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Sie ziehen um? 
Bevor Sie Ihre Möbel packen, 
sollten Sie unbedingt der Re
daktion Ihre neue Adresse 
mitteilen. Denn nur so können 
wir verhindern, daß an Ihrem 
alten Wohnort Ihr Heft von 
der Post weggeworfen wird, 
und Sie in ihren neuen vier 
Wänden das neue China nicht 
mehr lesen können. 
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Bücher 

Aufstand der Zauberer 
Im Herbst letzten Jahres er
schien — auch von Fachkreisen 
fast unbemerkt , im Schatten pu
blikumswirksamerer moderner 
Übersetzungen — ein bemer
kenswerter und umfangreicher 
sinologischer Leckerbissen. 
Denn kein Jugendbuch, kein 
weiteres Stück Fantasyliteratur 
verbirgt sich hinter dem schlich
ten Titel Der Aufstand der Zau
berer mit — zugegebenermaßen 
— dem Volumen einer Unendli
chen Geschichte. Luo Guan-
zhong (ca. 1330 - ca. 1400) ist als 
mutmaßlicher Autor der ältesten 
zur Umgangssprache tendieren
den Romanklassiker Die Drei 
Reiche und Die Räuber vom 
Liang Shan Moor wegen ihrer 
bereits Jahrzehnte alten Über
tragungen von Franz Kuhn be
kannt. Luo gilt auch als der (al
lerdings umstrittene) Verfasser 
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Bücher 
des Titels Der Aufstandder Zau
berer und seine Unterdrückung 
durch die drei Sui. Doch nicht 
um die 20 Kapitel umfassende 
Urversion des Werkes geht es, 
sondern, wie der Untertitel ver
rät, um die von Feng Menglong 
(1574 -1646) völlig umgearbeitete 
und auf 40 Kapitel erweiterte, 
1620 erschienene Fassung. 

Um es kurz zu machen — 
ohne Zweifel liegt hier eine über
setzerische Pionierleistung 
Manfred Porkerts vor, handelt es 
sich doch um die, im deutschen 
Raum leider so selten gewordene, 
westliche Erstübersetzung eines 
vergleichsweise gediegenen 
Werkes. 

Kern der Handlung des phan
tastisch-historischen Romans, 
die sich Anfang der Song-Zeit 
entfaltet, ist der relativ unbedeu
tende und bereits nach 66 Tagen 
niedergeschlagene Aufstand des 
Rebellen Wang Ze, dessen Armee 
im Jahre 1047/48 erst kurz vor 
der damaligen Haupts tad t Kai-
feng Einhalt geboten wurde. Der 
sagenumwobenen Persönlich
keit ihres Führers, auf dessen 
Rücken das Zeichen für Glück 
eintätowiert war, ist vermutlich 
die Fiktionalisierung jener Ge
schehnisse zu verdanken. Wie 
die meisten Aufstände in China 
war auch dieser von einer religiö
sen Bewegung begleitet, in die
sem Falle dem Maitreya-Kult, 
der im Roman einer synkretisti-
schen Überformung sowie Ele
menten des Volksglaubens wei
chen muß. Und wie alle Anfüh
rer verbotener Sekten galten 
auch Wang Ze und seine Anhän
ger als „Zauberer". Die traditio
nelle Verteufelung und Dämoni-
sierung politischer Gegner sei
tens der chinesischen (konfuzia
nischen) Historiographie wird 
hier nur konsequent weiterge
sponnen. Als weiteres histori
sches Versatzstück für den reali
stischen Hintergrund hat ver
mutlich der Aufstand der Zaube
rin Tang Saier im Jahre 1420 ge
dient. Laut Legende fand die 
Witwe Saier ein Handbuch über 
Kriegsführung und ein magi
sches Schwert, sammelte alsbald 
eine Horde „Gesetzloser" um 
sich und hielt lange Zeit die Re
gierung in Atem. Obwohl eine re
gelrechte „Hexenjagd" entfes
selt wurde, hat man Saier nie ge
faßt. 

Die weiblichen Hauptgestal
ten Sheng Gugu und Hu Yonger, 
die das Geschehen weitgehend 
dominieren, scheinen ihr nach

empfunden. Mit zauberischen 
Fähigkeiten ausgestattet, werden 
diese beiden erst aufgrund von 
Feng Menglongs vorangestellte 
15 Kapitel zu übernatürlichen 
Erscheinungen — Fuchsgeistern 
— umgewertet (also nicht schon 
in der Luo Guanzhongschen Ur-
fassung, wie Kindlers Literatur
lexikon glauben macht) . In glei
cher Weise konstruiert Feng auch 
für die männlichen Protagoni
sten den „Mönch aus dem Ei", 
„Meister Hinkefuß" und Wang 
Ze ein Vorleben in karmischer 
Verstrickung, aus dem sie im 
Haupttei l in neuer Inkarnation 
hervorgehen. Viele Details gehen 
auf ältere Erzählungen zurück, 
wie die magischen Requisiten 
Zauberbuch, kämpfende Papier
soldaten etc. Auffallend sind 
auch sonst Parallelen zu anderen 

Romanen, so erinnert etwa das 
humorige Vorspiel mit dem 
kecken Affen an die unübertrof
fene Reise nach dem Westen. 

Die Überarbeitung des Origi
nals durch den berühmten No
vellenautor Feng, der selbst die 
formal vorgeschriebenen Ge
dichtpassagen (von Porkert übri
gens häufig ausgelassen) durch 
eigene ersetzte, ist nach wie vor 
umstritten. Manch einer zieht 
den schlichten, kantigeren Ur
text vor, dessen solidem Stoff 
Fengs Fabulierkunst Lebendig
keit und Kolorit und dessen 
grimmigen H u m o r sie die intel
lektuelle Würze verliehen hat. 

Porkerts Übertragungsgabe 
trägt dem anspruchsvollen Ori
ginal in schöner Weise Rech
nung. Sein an gute Kuhnsche 
und Kibatsche Übersetzungstra
dition anknüpfender leicht alter-
tümelnder Stil erstaunt immer 
wieder durch Reichtum, Brillanz 

und Treffsicherheit seiner Wort
wahl. Mit Virtuosität und einem 
Minimum an Anmerkungsbal
last (gewiß zur Erleichterung von 
Verleger und Laien, während 
man als Sinologe gerne etwas 
mehr von seinem Wissen profi
tiert hätte) werden die von Feng 
mit Zitaten und Anspielungen 
teils nur so gespickten Passagen 
gemeistert. Dabei können bis
weilen Verständnisfehler unter
laufen — so z.B. auf S. 60 (statt 
„Dieser Berg erhebt sich im We
sten der Provinz Shandong" : 
„östlich und westlich dieses Ber
ges ragen steile Gipfel empor" , 
denn der Paß liegt in Shanxi) 
oder S. 103 (statt „Wir haben ge
lesen, daß die Gefühle des Luo 
Shengxi nun erkaltet sind. Des
halb empfinden Wir Uns vor 
Euch als beschämt": „Wenn ich 

die Schmähschrift des Gelehrten 
Luo Binwang lese, bin ich noch 
heute schockiert und muß mich 
— im Gegenteil — vor Euch 
schämen!"). Auf S. 104 wird 
nicht deutlich, daß es sich um 
den bedeutenden Aufstand des 
Huang Chao (874 - 884) handelt . 

Selten sind stilistische Inäqui-
valenzen (S. 361: „ich möchte zu 
Stuhle gehen" oder S. 399: „das 
ganze Leben meiner Tochter ver
miest") , wobei die Stilebene im 
Original oft eher eine Spur weiter 
unten anzusiedeln ist. Fraglich 
bleibt ferner, ob der deutsche 
Wortschatz wirklich um das 
Verb „koutouen" bereichert 
werden sollte. Im Kontext stö
rend wirken die unvermittelt ein
gestreuten medizinischen Fach
termini auf Latein. Weiterhin 
wünschenswert und für eine 
Neuauflage zu empfehlen wäre 
eine Kennzeichnung der — wenn 
auch geringfügigen — Auslas

sungen bei der Übersetzung. 
Nicht ganz ersichtlich ist die 

Auswahl der „wichtigen, häufig 
vorkommenden Begriffe" im an
gehängten, sehr dünn ausgefal
lenen Glossar. Während Aus
drücke (Eigenschöpfungen?) 
wie „Struktivkraft" und „kon-
stellierende Kraf t" Aufnahme 
fanden, fehlen beispielsweise 
Guanyin, Puxian Pusa und Mi-
luo. Auch hätte man eine zumin
dest lapidare Erklärung zum 
Stichwort „Daoismus" erwar
tet, statt den Verweis auf eine 
Quelle, die das (doch sicher an
gesprochene) breite Pub l ikum 
wohl kaum benutzen wird. Doch 
sind solche Mankos leicht zu ver
schmerzen . . . 

Alles in allem ist Der Auf
stand der Zauberer nicht nur ein 
am üsantes und — bei Überschla
gen der Paraphrase im Vorwort 
— spannendes Lesevergnügen. 
Der Roman bietet eine Fülle von 
Hintergrundinformat ionen 
über Alltagsleben, Religion, 
Volkskunde, Sitten und Gebräu
che, ist gleichzeitig ein Zeugnis 
sozialer Zustände und inoffiziel
ler Geschichte. Noch sind lange 
nicht alle der „zwölf berühmte
sten" chinesischen Romane 
(gerne hätte man erfahren, auf 
welche Titel der Klappentext an
spielt) übersetzt. Doch bestände 
nun Anlaß zur Hoffnung, daß 
endlich auch (so der Insel-Verlag 
will?) eine vollständige deutsche 
Übersetzung des Werkes erfolgt, 
das mit an der Spitze der „Vier 
großen merkwürdigen Bücher" 
steht —des „Xiyouji". 

Ylva Monschein , Heidelberg 
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